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Hans-Joachim 
Dem Staat geht die Luft aus!

Wolff
Infrastruktur braucht Privatfinanzierung
(bbiv) München. „Der Zwang zur Haushaltskonsolidierung wird dazu führen, dass Infrastrukturprojekte immer häufiger Privaten übertragen werden.“ Mit diesen Worten unterstrich der Vizepräsident des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Dr.-Ing. Hans-Joachim Wolff, die Forderung seines Verbandes, der privaten Finanzierung und Realisierung öffentlicher Bauvorhaben einen größeren Stellenwert einzuräumen.

Durch private Realisierung öffentlicher Bauvorhaben würden nicht nur Finanzierungsengpässe überwunden. Der Privatunternehmer könne darüber hinaus effizienter bauen, Betriebskosten würden gesenkt und der Nutzen aus modernen Verkehrswegen, Gebäuden und umwelttechnischen Anlagen käme früher zur Geltung. Schließlich würden privat realisierte Projekte für beteiligte Unternehmen zu wichtigen Referenzen auf einem Weltmarkt, der immer stärker auf private Betreibermodelle setze.

Im Verkehrswegebau unterstützt Wolff konsequent die Empfehlungen der vom Bundesverkehrsminister eingesetzten „Kommission Verkehrsinfrastrukturfinanzierung“: Umstellung auf die Nutzerfinanzierung der Bundesverkehrswege, deren Ausgliederung in private Betreibergesellschaften und die Ermöglichung der privaten Realisierung von Neu- und Ausbaumaßnahmen im Fernstraßenbau. Für Bayern empfahl Wolff hierzu die A 6 Amberg–Waidhaus sowie die A 8 Stuttgart–München und Rosenheim-Salzburg.

Insbesondere Länder und Kommunen seien bei der Privatfinanzierung von Hochbauprojekten gefordert. Diese scheitere immer noch an unzureichenden Analysemethoden beim Vergleich öffentlicher und privater Realisierung. Hier müssten auch die langfristig insgesamt durch das Gebäude entstehenden Kosten einfließen, wie Einsparungen von Personalkosten beim Bauherren, kürzere Bauzeiten, klar kalkulierbare Kosten und Einsparungen durch Facility Management.

Erfolgreiche Modellprojekte – in Bayern die Kläranlage Bad Wörishofen – würden Effizienz- und Kostenvorteile privater Betreibermodelle auch im Umweltbau klar belegen. Hinzu komme hier die nachhaltige Entlastung der Umwelt. Städte und Kommunen seien aufgefordert, diese Vorteile konsequent zu nutzen.

Wolff wörtlich: „Eine leistungsfähige Infrastruktur ist Standortfaktor erster Güte. Wenn sie von privater Realisierung öffentlicher Bauvorhaben profitiert, dann muss dieser Weg konsequent gegangen werden.“
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